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Die Präsentation dient als Leitfaden für die Durchführung einer 

Schulung von Mentoren/innen in der Alphabetisierungsarbeit. 

 



Folgende Themen werden angesprochen: 
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Verstärktes Engagement im Bereich der Alphabetisierung – Auslöser: 

• UN-Weltdekade der Alphabetisierung (2003-2012) mit dem Ziel 

Analphabetenrate bei Erwachsenen um die Hälfte zu reduzieren 

• Bisher gingen Schätzungen davon aus, dass etwa 4 Millionen 

funktionale Analphabeten/innen in Deutschland leben. Ergebnisse 

der 2011 von der Uni Hamburg durchgeführten Leo. Level-One 

Studie zeigen, dass diese Schätzungen viel zu niedrig waren.  

• Nationale Strategie für Alphabetisierung und Grundbildung 

Erwachsener in Deutschland = Vereinbarung von Bund, Ländern 

und weiteren Partnern über eine gemeinsame nationale Strategie 

für Alphabetisierung und Grundbildung Erwachsener in 

Deutschland (2012 – 2016) – Unterzeichner der nationalen 

Strategie: KMK, BMBF, DIE, dvv, evangelische und katholische 

Kirche, Stiftung Lesen, Bundesverband für Alphabetisierung, 

kürzlich die Bundesanstalt für Arbeit, es fehlen noch die 

Wirtschaftsverbände. 

• Das BMBF hat im Zuge seiner Aktivitäten unter anderem die 

Förderinitiative „Arbeitsplatzorientierte Alphabetisierung und 

Grundbildung Erwachsener“ für die Jahre 2012 bis 2015 

gestartet. 

• Die BMBF Medienkampagne „Lesen und Schreiben. Mein 

Schlüssel zur Welt“ soll zur Enttabuisierung des Themas 

beitragen durch Medienarbeit, Plakataktionen, Veranstaltungen etc. 
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• „Erforderlich“ als „selbstverständlich vorausgesetzt“: Funktional 

orientiert sich also an den Anforderungen und Erwartungen der 

Gesellschaft. Es handelt sich also um ein soziales Phänomen. 

• Anforderungen der modernen Informations- und 

Wissensgesellschaft… 

• Primärer Analphabetismus, d. h. Menschen, die keine Schule 

besucht haben, gibt es in Deutschland unter Muttersprachlern 

nicht, wohl aber unter Migranten. 

• Sekundärer Analphabetismus: trotz Schulbesuch, zu geringe 

Kompetenzen 

• Heute spricht man von funktionalem Analphabetismus.  

• Grundbildung hat noch weitere Inhalte: neben Alltagsmathematik, 

Anfangsenglisch und Medienkompetenz vor allem die Fähigkeit 

zum selbstständigen Wissenserwerb. 

• Die Definition der UNESCO: Unterschreiten des Niveaus in den 

Kulturtechniken Lesen, Schreiben, Rechnen, die notwendig zur 

vollen Teilhabe an der Gesellschaft sind (sehr hoch angesetzt). 
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Was ist funktionaler Analphabetismus? 

Die Lese- und Schreibfähigkeiten funktionaler Analphabetinnen und 

Analphabeten ähneln denen von Grundschülerinnen und Grund-

schülern in den ersten beiden Schuljahren: Sie können einzelne 

Buchstaben, Wörter oder auch Sätze lesen und schreiben, das Lesen 

längerer Texte oder das (fehlerfreie) Schreiben fällt ihnen aber noch 

schwer. Im Alltag stoßen sie deshalb immer wieder an ihre Grenzen: 

Beim Lesen von Straßenschildern und Beipackzetteln oder der 

schriftlichen Kommunikation über Emails oder SMS. 

 

"Funktionale/r Analphabet/in" bedeutet also, dass ein Mensch nicht in 

der Lage ist ganze Sätze bzw. zusammenhängende - auch kürzere 

Texte – zu lesen oder zu schreiben. Dabei werden verschiedene 

Levels unterschieden: 

• Alpha-Level 1: Den betroffenen Personen fällt es schwer, einzelne 

Buchstaben zu erkennen (primäre Analphabeten/-innen). 

• Mit Alpha-Level 2 ist die Unterschreitung der Satzebene 

beschrieben, d. h. die betroffenen Personen können zwar einzelne 

Wörter lesend verstehen, müssen diese aber Buchstabe für 

Buchstabe zusammensetzen. 

• Alpha-Level 3 beschreibt die Unterschreitung der Textebene, auf 

dem die betroffenen Personen zwar einzelne Sätze lesen oder  
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schreiben können, aber nicht in der Lage sind, zusammenhängende 

Texte zu schreiben oder zu lesen. 

08.04.2014 
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• Nicht nur die Ausländer! Nicht-Muttersprachler sind zwar 

überrepräsentiert (in der Bevölkerung 15 % Ausländer), aber mehr 

als die Hälfte sind Menschen mit Deutsch als erster Sprache, die 

das deutsche Schulsystem durchlaufen haben. 

• Einzelfälle haben eine höhere Bildung, sogar Abitur. 
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Wie entsteht funktionaler Analphabetismus? 

Das Zusammenspiel verschiedener Faktoren, individueller, familiärer, 

schulischer und gesellschaftlicher Art, führt zur Entstehung von 

funktionalem Analphabetismus. In der Regel wurde trotz Schulbesuch 

nicht ausreichend lesen und schreiben gelernt. 
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Konkret: 

• Betroffene gehen lieber nicht in den Sportverein, weil sie 

Trainingspläne, Spieltermine nicht lesen können 

• Sie sind angewiesen auf: Mitwisser in der Familie, Betriebsrat, 

partielles Outing. 

• Sie sind Gefahren ausgesetzt wie der Einnahme falscher 

Medikamente. 

• Sie übernehmen oft schwere körperliche Arbeit, verweigern 

Weiterbildungen und Beförderungen. 

• Sie können sich politisch nicht informieren und nicht wählen. 
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Eine vollständige Alphabetisierung ist zwar nicht unbedingt 

Voraussetzung für eine erfolgreiche Integration in den Arbeitsmarkt, 

aber: 

• Die Zielgruppe ist überwiegend auf das von prekären 

Beschäftigungsverhältnissen geprägte Segment der 

Einfacharbeitsplätze festgelegt (Niedriglohn, Mini- und Midijobs, 

Leiharbeit). 

• Ihr Risiko, arbeitslos zu werden, ist hoch. 

• Es kann zwar davon ausgegangen werden, dass es auch in 

Zukunft auf dem Arbeitsmarkt eine Nachfrage nach einfachen 

Tätigkeiten geben wird. Doch geht das Angebot zurück und auch 

in diesem Beschäftigungssegment werden die Qualifikations-

anforderungen komplexer. 

• Vor dem Hintergrund der Fachkräfteentwicklung haben Betriebe 

zunehmend Interesse, bisher vernachlässigte Fachkräfte-

potenziale zu heben. Eine Fachkräftereserve stellen dabei 

insbesondere die An- und Ungelernten dar. Doch eine berufliche 

Qualifizierung bis zum Berufsabschluss setzt ein solide 

Grundbildung voraus. 

 

12 

08.04.2014 



Die Ergebnisse der leo. – Level-One Studie der Universität 

Hamburg aus dem Jahr 2010 zeigen. 

• Man kann davon ausgehen, dass etwa zwölf Prozent der 

Erwerbstätigen funktionale Analphabeten/innen sind. Obwohl 

ihre Lese- und Schreibkenntnisse unterhalb der gesellschaftlichen 

Norm liegen, können sie den Anforderungen auf dem Arbeitsmarkt 

gerecht werden. 

• Ihr Risiko, arbeitslos zu werden, ist entsprechend wesentlich höher 

als das der restlichen Erwerbsbevölkerung: Unter den Arbeits-

losen finden sich mehr als 30 Prozent funktionale 

Analphabeten/ innen und damit doppelt so viele wie in der 

Gesamtbevölkerung. 
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Betriebliche Fallstudien des f-bb zu Grundbildungsanforderungen in 

den Berufsfeldern Lager und Logistik, industrielle Produktion, 

Gastronomie und Pflege haben gezeigt: Die schriftsprachlichen 

Anforderungen an Einfacharbeitsplätzen beschränken sich im 

normalen Arbeitsumfeld auf das Lesen und Schreiben einzelner 

Wörter und stichpunktartiger Formulierungen; nur die Pflege macht 

hier eine Ausnahme (Scharrer/Schneider 2009). 

Mit dem Verantwortungsbereich steigen die Anforderungen (vgl. 

Beispiel Lager). 
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Es ist festzustellen, dass auch in Beschäftigungssegmenten für 

Personen ohne Berufsabschluss die Qualifikationsanforderungen 

komplexer werden. Das zeigen Studien des f-bb zur Qualifikations-

entwicklung im Bereich der einfachen Arbeit. Der Trend geht weg von 

weisungsgebundenen Arbeiten hin zu mehr Verantwortung und 

Mitgestaltung (vgl. Galiläer 2006). Da diese Entwicklungen meist 

auch zu steigenden schriftsprachlichen Anforderungen am Arbeits-

platz führen, können sie ein Einmünden in Beschäftigung für 

funktionale Analphabeten/innen zusätzlich erschweren. 

Unternehmen gehen auch bei angelernten Kräften beinahe 

selbstverständlich davon aus, im Bedarfsfall Schriftsprach-

kompetenzen abrufen zu können. Darauf verweisen unter anderem 

die Ergebnisse einer repräsentativen bundesweiten Unternehmens-

befragung des Instituts der deutschen Wirtschaft Köln: Fast 90 

Prozent der Unternehmen erwarten von ihren angelernten Kräften, 

dass sie tätigkeitsrelevante Texte verstehen, und über 80 Prozent, 

dass sie einfache Sachverhalte schriftlich formulieren können 

(Klein/Schöpper-Grabe 2012, S. 5). 
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Ergebnisse der Qualifikations- und Berufsfeldprojektionen des 

BIBB und IAB: Die aktuellste Studie berücksichtigt bereits Effekte 

einer erhöhten Zuwanderung nach Deutschland infolge der 

europäischen Wirtschaftskrise (Wanderungssaldo 2012 knapp 

370.000 Personen) und steigender Erwerbstätigenquoten (von 66 

Prozent im Jahr 2005 auf knapp 73 Prozent im Jahr 2012 

insbesondere Frauen und Ältere). 

Aus der vorliegenden Fachkräfteprognose wird deutlich, dass der 

Bedarf an Arbeitskräften ohne abgeschlossene Berufsaus-

bildung zwischen 2011 und 2030 sinken wird und zwar zwischen 

2011 und 2030 um rund 0,9 Mio. Personen. Da auch das Angebot 

zurückgeht, wird für das Jahr 2030 die Unterbeschäftigung der 

Personen ohne Berufsabschluss auf rund 1,2 Mio. ansteigen. 

Auf der anderen Seite sind bereits ab Mitte 2020 Engpässe bei den 

Personen mit abgeschlossener Berufsausbildung zu erwarten.  

Das bedeutet die An- und Ungelernten stellen eine Fachkräfte-

reserve dar, die diese Lücke schießen könnten. Doch eine wichtige 

Voraussetzung dafür ist das Grundbildungsniveau dieser Personen-

gruppe zu heben. Denn ohne eine solide Grundbildung ist eine 

berufliche Qualifizierung nicht möglich. 

Von den knapp 10 Mio. jungen Menschen zwischen 25 und 35 Jahren 

hat jeder Siebte keinen Berufsabschluss, jeder zweite ist ohne Arbeit. 
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Dies ist ein Beispiel aus der Praxis.  

Hier sehen Sie im Vergleich zwei ausgefüllte Arbeitszettel zur 

Dokumentation der Pflege- und Säuberungsarbeiten von Park- und 

Stadtflächen. Sie sind u. a. Grundlage der Leistungsabrechnung beim 

Kunden. 

Würden Sie diesen Schreiber als Analphabeten bezeichnen?  

Erst bei genauer Betrachtung wird deutlich, dass hier jemand 

versucht, den Anforderungen gerecht zu werden, aber dies nicht 

leisten kann. 

Rechts das Muster – links ein Versuch, das Formular auszufüllen, die 

Vorgabe wird aber nur fehlerhaft abgeschrieben, was nicht gekonnt 

wird, wird weggelassen. 
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Ein weiteres Beispiel aus der Praxis. 

 

Fragen: 

Würden Sie diesen Schreiber als Analphabeten bezeichnen?  

Was würden Sie denken, wenn Sie einen solchen Brief bekämen? 

 

Es gibt auch Menschen, die haben massive Schwierigkeiten richtig zu 

schreiben, wenn ihnen jemand dabei zusieht. Auch diese Menschen 

muss man besonders ansprechen, da sie eventuell aufgrund dieser 

Schwierigkeit an keiner Fortbildung oder Weiterbildung usw. 

teilnehmen würden.  

 



Die Feinmotorik ist oft nicht gut entwickelt, auch die mündliche 

Ausdrucksweise ist defizitär. Betroffene erzählen einfach und 

monoton, kaum plastisch und chronologisch. 
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Viel Energie wird darauf verwandt, Schrift zu umgehen und die 

Defizite zu verbergen. 

Vielleicht kennen Sie aus Ihrer Berufspraxis typische Ausreden oder 

Tricks, wenn etwa ein Formular ausgefüllt werden muss.  

„Das muss ich erst mit meinem Mann besprechen“ 

„Ich dachte, der Termin wäre morgen.“ 

„Ich habe meine Brille vergessen.“ 

„Ich habe eine Sehnenscheidenentzündung.“ 
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Eine zielgerichtete Förderung arbeitsloser funktionaler 

Analphabeten/innen kann durch die Verzahnung von Maßnahmen 

der aktiven Arbeitsförderung Arbeitsloser mit berufsorientierter 

Alphabetisierung gewährleistet werden. 

Curricula, Qualitätsmerkmale und Ablaufszenarien für die Umsetzung 

von Maßnahmen, die berufliche Qualifizierung und berufsorientierte 

Alphabetisierung verbinden, entwickelt und erprobt das Projekt 

AlphaBERUF. 

Angesiedelt ist das Projekt in der die Förderinitiative 

„Arbeitsplatzorientierte Alphabetisierung und Grundbildung 

Erwachsener“ des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 

(BMBF). 
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Für die Alphabetisierung ergeben sich dabei aus förderrechtlichen 

Gesichtspunkten folgende Rahmenbedingungen: 

• Die vorgeschaltete Alphabetisierung erfolgt über maximal drei 

Monate bei unter 15 Stunden Präsenzunterricht pro Woche. 

• Die begleitende Alphabetisierung wird parallel zu anschließenden 

Maßnahmen nach §45 SGB III bzw. zur Berufstätigkeit oder 

weiteren Arbeitssuche über sechs Monate angeboten. 

• Die Module zur Alphabetisierung und die Maßnahme nach §45 

SGB III bilden die Gesamtmaßnahme. 

• Die Maßnahmen nach §45 SGB III werden durch die 

Arbeitsverwaltung gefördert. Das Unterhaltsgeld erhalten die 

Teilnehmenden während der Alphabetisierung durch die BA. 

• Die Finanzierung der Alphabetisierung (vorgeschaltetes und 

begleitendes Modul) soll aus Sicht der BA durch Drittmittel erfolgen 

z. B. aus ESF-Landesmitteln. 
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Qualifizierungsziele: Die Alphabetisierung in integrierten 

Maßnahmen zielt darauf ab, dass die Teilnehmenden  

• ihre Lese- und Schreibkompetenzen messbar verbessern 

(allgemeine Alphabetisierung), 

• auf schriftsprachliche Anforderungen in anschließenden 

Maßnahmen aktiver Arbeitsförderung Arbeitsloser vorbereitet sind 

und 

• die erlernten Fähigkeiten und Fertigkeiten im Lebensalltag und im 

beruflichen Kontext anwenden können. 

Zudem sollen die Teilnehmenden Selbstlernkompetenzen aufbauen, 

um den angestoßenen Prozess der Alphabetisierung selbständig 

fortzuführen (Autonomisierung). 

Im Hinblick auf ihre berufliche Integration sollen die Teilnehmenden 

orientiert an die Anforderungen im Helferbereich in die Lage 

versetzt werden einfache Texte 

• fehlerfrei zu schreiben, 

• verständlich zu formulieren sowie 

• flüssig und sinnerfassend zu lesen. 

Module mit unterschiedlicher Gewichtung der definierten 

Lernziele. 

Lerninhalte im Anteil allgemeine Alphabetisierung – Einsatz des 

Rahmencurriculums 
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Methoden für einen sprachsensiblen Fachunterricht in der beruflichen 

Bildung 
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